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P R E S S E M E L D U N G

Pfalzmuseumsaktion voller Erfolg

Waldpatroulie wieder unterwegs.

Aus Anlass des Bad Dürkheimer Waldtages, am 12.6.2005, an dem wieder Tausende Besucherfüße  an der Weilach die Piste der Waldmistkäfer unsicher machten, hatte das Pfalzmuseum für Naturkunde zur Mistkäfer-Rettung aufgerufen, damit nicht so viele Käfer zertreten werden. 

Bereits vor 10.00 Uhr, trafen die ersten Waldtagbesucher mit dem ersten geretteten  Geotrupes stercorosus – so heißen Waldmistkäfer wissenschaftlich korrekt- ein.  Bis 11.00 Uhr waren mit der steigenden Lufttemperatur offensichtlich mehr und mehr Käfer aktiv geworden, aber natürlich auch mehr und mehr Besucher unterwegs, denn die Anlieferungsabstände verkürzten sich rapide. Ab Mittag waren ununterbrochen eingesammelte Mistkäfer entgegenzunehmen und Belohnungen auszugeben.

Alle Sorgen, dass sich vielleicht jeder scheuen würde solche kotfressenden Käfer anzufassen, waren zerstreut: In der Hosentasche, in der bloßen Hand, in provisorisch aus Papptellerchen selbst gefalteten Schachteln, in Papiertaschentüchern – natürlich von den Käfern zu Krümeln zerlegt-, in Tüten, Dosen, Säckchen, in Blättern eingewickelt  oder in professionellen Lupengläsern und  Insektengreifern wurden alle auf dem 3 km langen Waldtag-Rundweg erwischten Koprophagen eingesammelt und zum Wald-Stand des Pfalzmuseums für Naturkunde gebracht. Annelie Ohliger und Silke John, sonst für die Präparation von Tieren und Pflanzen zuständig, hatten mit der Betreuung der Käferannahme alle Hände voll zu tun. Als Belohnung überreichten sie exklusive Tragetaschen mit Käfer Deko, welche von EM – Technik Maxdorf gestiftet waren oder Kinder konnten sich am Basteltisch unter Anleitung der freien Museumsmitarbeiterin Ilona Grube einen Kartonmistkäfer basteln, der die Flügel öffnen kann. Mit 250 Tragetaschen glaubte sich Roland van Gyseghem, der Museums-Zoologe und Initiator der Aktion gut gerüstet. Doch schon bald nach 14.00 Uhr brach Panik aus. Die Käfer wurden nicht mehr einzeln geliefert, sondern in doppeltem Sinn „familienweise“ und natürlich wollte jedes Kind eine eigene Belohnung und die Käfertaschen schwanden rapide. Schnell musste die Button-Maschine in Einsatz gebracht werden um wenigstens noch Buttons als Belohnung anbieten zu können. Aber die Käfer-Lieferungen ließen nicht nach, um 15.00 Uhr schließlich, musste angestanden werden, um die Käfer am Sammelbehälter abgeben zu können und noch länger angestanden werden, um zur Belohnung einen – allerdings handgefertigten!- Button zu ergattern. Auch die 150 Schablonen fürs Kartonmistkäfer- Basteln waren jetzt aufgebraucht.Um 16.00Uhr schließlich waren die Button-Vordrucke zu Ende, so dass nun sogar die Werbeschilder der Aktion für die Käfer eingetauscht wurden.  

Die Zählung der Geretteten ergab bis 17.00 Uhr 768 lebende Waldmistkäfer gegenüber 10 plattgetretenen, die abgeliefert wurden. Also sicher ein guter Erfolg, der die Museumsmitarbeiter veranlasst, sich bei allen Helferinnen und Helfern zu bedanken.   

Von den anderen 7 Mistkäferarten, die im Pfalzmuseumszelt als Präparate vorgestellt wurden, war am 12.6.05 an der Weilach offenbar keine anzutreffen. Obwohl sie alle schon in der Pfalz gefunden worden waren, waren auch nicht viele von ihnen am Waldtag zu erwarten, denn auch verschiedene Mistkäferarten haben unterschiedliche Lebensraumansprüche, unterschiedliche Aktivitätszeiten und Entwicklungsrythmen und bevorzugen jeweils Kot verschiedener Säugetiere. 

Als es nach 17.00 Uhr um die idyllische Waldwiese an der Weilach wieder ruhiger wurde, konnten die 768 Waldmistkäfer dem Tal entlang  wieder auf  Patrouille geschickt werden, um menschliche und tierische Hinterlassenschaften in den Boden einzuarbeiten. Übrigens ist für Waldmistkäfer typisch, dass sie auch von pflanzlichen Säften angezogen werden. So fanden abseits des Weges an von gärenden Baumsäften überzogenen Baumstubben wahre Mistkäferorgien statt, während auf den Wegen kaum noch einer zu finden war. 


gez. R.v.Gyseghem
